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2. Elg. turcestanica (cf) n. sp.

Körperlänore ohne Fühler: 5,5 ram. —Flnçrellanore : 5 mm.
Die Art stimmt in allen hier nicht erwähnten plastischen

Verhältnissen durch weors mit den übrijreu Arten iiherein, —
Die Stirnzeichnnncf gleicht eranz der nlhinctn Srop.^ die

Lunula ist nher kleiner, die Mittelleiste daojef]fen breiter, sie

ist in der Mitte fast so hreit als 'A der fff>nzen Stirne. Das
2. Fühler^lied ist zum Unterschied von allen nbrisj^en Arten
hier nur "Aï des folgenden lang^. Die Arista ist noch zarter

pnbescent als bei aUn^pta Scop. nnd ei'scheint mir qjelblich,

nicht weiss. Das 3. Fühlers^lied ist nicht j^ebräunt wie bei

trifaria Lit\, anch etwas spitzer als bei dieser Art. — Der
sranze Körper ist einfarbig rostrot, matt. Die feine Behaarnnçf
der Brust nnd des Hiuterloibes ist auffallend lautrer als bei

oJhifu'tn. ia noch läuüfpr als bei triforid T,ni. Auf dem Rücken,
dessen Zeichnnnor nicht tjut conserviert ist, sehn ich bloss 2
dunkle Länf^slinien. —AmHintei'leibe fehlen alle Ramlborsten :

er ist bloss dicht abstehend behanrt. — Die sxpwöhnlichen

Borstenreihen an der Oberseite der Vorder- und Hiuterschenkel

sind hier durch Haare ei'setzt. Sonst sind die Beine einfJirbiir

rosto-elb. Die Hiuterschenkel des ç^ zeitjeu nur im Spitzen-

drittel der Uuterseite sehr wenicre kurze Dörnclien. — Die
Flügel sind ixelb tiuiffiert, besonders am Vorderrandp, an der

AVnrzel nud an den T;iui<^sadern. Ausser den 2 Flecken an
dpr 4. Läunfsader lietren noch dunkle Flecke an der kleinen

Querader nud je einer an den Euilen i\ix hinteren Querader;
also im Ganzen 5 Flecke.

Die Art stammt ans Turkestan (Ungar. Natiunal-Musenm).

Centroplileborayia nov. ^en. Tliyrcophoriiiae.

(Dipt.)

Von Friedrich Hendel in Wien.

T,np\c hat in seiner besonders der Methode nach klassi-

schen }Je\omyziât>.n^x\)^\i aulässlich der Anseinandersetzunsf der

Verwandtschaftsbeziehuuo-eu nahestehender Gattun^jen anch der

beiden Arten von Tliyve.opliora il/r/., nämlich q/ytopInJa und

fvrenta afedacht und dabei bemerkt, dass sich deren Unter-

brinonnsr in derselben OattuusT kaum rechtferti<;feu lässt. Als

Ovnnd führt er an, dass sich 77/?/?'. ri/novhrla von fitrcnta

„durch vollständio-ere Verschmel/unof der Hilfsader mit der

ersten Läno'sader, durch völlio'e BorstenlosiËrkeit der Flüs'el-

rippe und durch den Mangfel aller Thoraxborsten erheblich

unterscheidet. " —' Während Meigen die 2 Arten in verschie-
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dene Gattnngeu stellt, werden sie von Schiner imd Rondaniin
der nämlichea Gattung belassen. • Dagegen ist Becker ^) der

Meinung Loew's, ohne aber die Trennung wirklich vorzu-

nehmen. — Bei meinen Acalyptreteustudien untersuchte ich

auch die im K. K. Museum in Wien befindlichen Stücke, wo-
bei ich gleichfalls zu dem Resultate kam, Thyreoplt, furcat.a

Fab. Mg, als eigenen Gattungstypus aufzufassen.

Ich gründe darauf die Gattung Cciltrophlebomyia
{to xÙ'cqop und tj ifXtij^i). Die Gattungen unterscheiden sich

folgender Massen :

Tb/reophora Mg. 1803.

2 Orbitalborsten,

Ocellarhöcker langborstig,

Augen im Profile relativ sehr

klein, r u n d ; Hinterkopf aus-

serordentlich aufgeblasen.

Thorax und Schildcheii mit
laugen Borstenhaaren bedockt,

worin keine Einzelborsten

deutlich unterschieden werden
können.

Costa nur wimperartig be-

haart.

(Metatarsus der Hinterbeine

verdickt, gebogen, so lang als

die folgenden 2 Glieder.)

Centrophlebomyia n. g.

1 Orbitale,

2 deutl. Ocellare,

Augen grösser als bei Tlnjr.^

deutlich wag recht oval,
Hinterkopf bei weitem schwä-

cher gepolstert.

Thoraxrücken: DC. 3 + 1,

Praescut. 2 schwach, SA 3,

Praesc. 1, Notopl. 1, Pro tho-

rax und Hum. 0; 1 schwache

Sternopl. Schildchen kahl mit

4 Randborsten.

Costa unter den Wimpern mit

zerstreuten, leicht ausfallenden

Eiuzelborsten.

(Metatarsus nicht verdickt,

wenig geschweift und so lang

wie die folgenden 3 Glieder.)

Beschreibungen der beiden typischen Art'^n findet man
ausser bei J\[eipeji und Schiner noch bei Rondani, Stirps 25
Copromyzinae, Bull. Soc. Eut. Ital. 1880, p. 5 und Becker 1.

c. p. 217 und 218, samt Abbildung von furcala.

Zur Charakteristik der Gruppe Thyreopliorinae Schin.

könnte noch hinzugefügt werden, dass 2 nach oben divergie-

rende Postverticale vorhanden sind und die Mittelschienen

mehrere starke und auffallend gekrümmte Eudsporne tragen.

1) Zeitschr. f. Hymenopt. und Dipterolog., 1U02, S. 218.


